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1S « sheim (Württ).

Deutschland.
Serli « , 23 . Juni . Laut „Lok .-Anz ." führte der Un¬

abhängige Dr . Breitscheid in Magdeburg u . a . aus , die Re¬
volution sei noch keineswegs beendet , die nächsten Wochen
und Monate würden Ereignisse bringen , die sich an kein

parlamentarisches Wahlergebnis kehren würden . Um welche
Art von Ereignissen es sich handeln würde , sagte der Redner

"'^ Berlin , 22 . Juni . Heute findet in Warschau eine Sitz¬

ung über die polnische Korridorfrage statt , an der deutscher¬
seits Vertreter des Auswärtigen Amts , des Reichsverkehrs-
nnnisteriums, die Eisenbahnbevollmächtigten , die . deutschen
Reichskommissare für Allenstein und Marienwerder teil-

nehmen. Die polnische Regierung hat , wie verschiedene
Morgenblätter berichten , ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit

zur Durchführung der Abstimmungsberechtigten durch den
Korridor mit einer genügenden Anzahl von Zügen erklärt.

Zn der Sitzung sollen nur Einzelheiten verhandelt werden.

Zur Regierungsumbildung in Württemberg
wird uns geschrieben : Ein stichhaltiger Grund zum Rücktritt
von der Regierung war für die Sozialdemokratie nicht vor¬

handen. Die bisherige Koalition hätte immer noch 51 gegen
46 Stimmen gehabt . Die soz . Führer waren denn auch für
ein Verbleiben bei der Regierung . Keil erklärte , trotz der

zweifellos schwierigen Stellung , in die die Partei durch den
Wahlausfall versetzt worden ist , dürft « die Haltung der Un¬

abhängigen nicht veranlassen , die Regierung den bürgerlichen
Parteien allein zu überlassen . Mit allem Vorbehalt und
unter ganz bestimmten scharfen Bedingungen sollte ein Ver¬
such des Weiterarbeitens im Rahmen , der bisherigen Koalition
gemacht werden. Mißlinge dieser Versuch , so liege es jeder¬
zeit in der Hand der Partei den Austritt aus der Regierung
zu beschließen. Die neue sozialdem . Fraktion war in ihrer
Mehrheit (10 gegen 7 ) für Verbleiben in der Regierung.
Allem bei der Landeskonferenz überwog die Angst vor den

Unabhängigen. Der Mißerfolg bewies , daß auch in der

württembergischen Sozialdemokratie das Parteiinteresse , das

in der Oppositionsstellung bequemer zu wahren ist, stärker ist,
als die wahrhaft „demokratische Gesinnung ."

Proteste gegen die LebeuSmittelteueruug.
Auf einem einmütigen Beschlüsse des Verbands Württ.

Industrieller und der Vereinigung Württ . Arbeitgeberver¬
bände beruht folgende Entschließung:

«Die Industrie ist infolge der eingetretenen Wirtschafts¬
krise im Preisabbau begriffen . Diese Entwicklung bringt
schwere Folgen für die Unternehmer wie die Arbeitnehmer
mit sich. Mitten in diesen Prozeß hinein fällt die Herauf-

sehung der Preise für wichtige Lebensmittel durch die Re¬
gierung und erschwert in schärfster Weise seine Abwicklung.
Dagegen muß energischer Protest eingelegt werden . Es ist

nicht angängig , daß die Ansprüche eines Volksteiles in der

Zeit einer Wirtschaftskrise , die von allen Opfer fordert,
durchgesetzt werden zum Nachteile der gerade von der Krise
zunächst betroffenen Bevölkerungsteile ."

Landesverband der Württ . Industrie.
Verband Württ . Industrieller.
Vereinigung Württ . Arbeitgeberverbände.

Zusammenbruch des Generalstreiks in der Pfalz.

Durch die rechtswidrige französische Verfügung , daß Be¬
amte und Eisenbahnarbeitsr in der Pfalz für die Besatzungs¬
behörden requiriert seien , ist der Widerstand der Beamten
und Arbeiter gebrochen . Der Generalstreik ist tatsächlich ge¬

scheitert. Wahrscheinlich aber in erster Linie deshalb , weil
er nicht genügend vorbereitet war . Zur Unterdrückung
etwaiger Unruhen hatten die französischen Besatzungsbehörden
ungefähr 10000 Mann , darunter farbige Truppen , in der

Umgegend von Ludwigshafen zusammenzogen.

Monatlich sechs Milliarde « Defizit.
Nach' einer Aeußerung des Reichsfinanzministers Dr.

Wnth haben wir seit 1. Juni mit einem monatlichen Defizit
»es Reichshaushalts von sechs Milliarden zu rechnen.

Die neue Lage.
Berlin , 22 . Juni . Das neue Kabinett wird sich, wie

me „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt , in das politische
einführen als ein Kabinett des Wiederaufbaues . Da-

fu>t ist das Programm gegeben , das es sich selbst stellt.
«§ wollte kein Kabinett parteipolitischer Grundsätze und

d?tteipolitischer Vertretungen sein . Sei » Ziel geht darüber
maus auf Maßnahmen , die dem gesamten Staat die
Wiederherstellung ge,rdneter Zustände , di « Schaffung von
duche und Sicherheit und die Festigung des Staates nach
«üben etlichen sollen.

Berlin , llll . Juni . Fehrenbach , der neue Reichskanzler,

ist am 11 . Januar 1852 in Wellendingen . Amt Bonndorf,

als Sohn eines Volksschullehrers geboren . Er studierte

Rechtswissenschaft und ließ sich 1882 als Rechtsanwalt in

Freiburg nieder . Seit 1901 gehörte er dem badischen Land¬
tag an und wurde 1909 Präsident der zweiten Kammer.
1903 trat er in den Reichstag ein . Allgemein bekannt
wurde er als Präsident der Nationalversammlung.

Berlin , 22 . Juni . Reichskanzler Fehrenbach hat sofort

nach seiner Ernennung die Geschäfte von Hermann Müller
übernommen . Er erschien gestern nachmittag um 4 Uhr

beim Reichspräsidenten , um die Vorschläge für die Besetzung

der einzelnen Ministerpösten zu machen . Wie die „Voss.

Ztg ." meldet , fühlt sich die Deutsche Volkspartei in der

Frage der Verteilung der einzelnen Ministerposten zurückge¬
setzt, da ihr bisher nur 2 Sitze i « Kabinett angeboren wor¬

den sind . Entsprechend ihrer Stärke fordert sie. 4 Sitze und

möchte das Wirtschafts -, das Reichsjustiz -, das Eisenbahn-
und Schatzministerium besetzen . Geheimrat Widfeld trifft

heute in Berlin ein und wird mit dem Reichskanzler wegen

Uebernahme des Wirtschaftsministeriums » erhandeln . Das

Verkehrsministerium soll wahrscheinlich dem General Grüner

angeboten werden.
Berlin , 22 . Juni . Wie wir erfahren, har sich der

frühere Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt , Geheimer

Legationsrat Dr . Simon , mit der Uebernahme des Mini¬
steriums des Auswärtigen einverstanden erklärt.

Die Konstituierung des neue « Reichstags.

Berlin . 22 . Juni . Zu der Blättermeldung , daß die

Sozialdemokraten es ablehnen , den Präsidenten des Reichs¬

tags zu stellen , erfährt auch die „ Germania ", daß auch beim
Zentrum , das schon in hervorragendem Maße an der Re¬

gierungsbildung beteiligt ist , wenig Neigung besteht , diesen
Posten zu besetzen . Das Zentrum wird sich mit einem der

Vizepräsidentenpssten begnügen.
Berlin , 22 . Juni . Ueber die erste Tagung des Reichs¬

tags erfährt der „Lokalanzeiger " aus unterrichteten Kreisen:
Der Reichstag wird , wie angekündigt , am Donnerstag nach¬

mittag um 3 Uhr zusammentreten . Diese erste Sitzung hat
nur den Zweck , dem Reichstag Gelegenheit zu seiner Kon¬

stituierung zu geben . Dann wird er sich auf Freitag ver¬

tagen . In der zweiten Sitzung wird die Wahl des Präsi¬
denten stattfinden ; außerdem dürsten noch einige geschäftliche

Angelegenheiten erledigt werden . Dann wird eine Pause
bis Dienstag eintrete « , um den Fraktionen Gelegenheit zur

Beratung zu geben . Erst am kommenden Dienstag wird
sich das neue Kabinett vorftellen , und zwar wird es dies
tun mit einer Erklärung des Reichskanzlers Fehrenbach.

Am Mittwoch dürste dann die große politische Aussprache
beginnen.

Lebens mittelkratoalle.

Frankfurt a. M ., 22 . Juni . Hier entstand infolge
der hohen Obstpreise auf dem Markte ein großer Krawall,
der dazu führte , daß die erregte Menge die Obststände stürmte,
die Körbe umstülpte und das Obst , Kirschen , Erdbeeren

und Heidelbeeren zertrat . Die Polizei mußte einschreiten,
um die Ordnung wieder herzustelle « .

Osnabrück , 20 . Juni . Infolge der hohen Preise für

Obst u » d Gemüse setzte am gestrigen Wochenmarkt zunächst
ein Käuferstreik ein . Schließlich setzte das Publikum selbst

die Preise fest . Da die Verkäufer sich dem Zwange fügten,

kam es nicht zu größeren Gewalttätigkeiten . Anschließend

zogen verschiedene Trupps durch die Stadt und schrieben
den Gemüse - und Lebensmittelgeschäfte die Preise vor . Obst

und Gemüse wurden statt zu 4 Mk . bis zu 50 Pfennig
das Pfund » erkauft . Fleisch und Butter statt zu 28 Mk.
zu 12 Mk . und 10 Mk . In der Moserstraße kam es

Nachmittags zwischen einem Zug Ortswehr , der inzwischen
alarmiert war , und der Menge zu einem Zusammenstoß , der

aber unblutig verlief.
Osnabrück , 22 . Juni . Hicr ist es gestern weiter zu

erheblichen Kämpfen gekommen . Dis Ursache ist in Lebens¬
mittelunruhen zu suchen , die dann späterhin offenbar poli¬

tischen Charakter «« nahmen . Es wurde versucht , das Ge¬

fängnis zu stürmen , jedoch ohne Erfolg . Die ganze Nacht
dauerte das Schießen an . Der Sicherheitspolizei gelang es

bisher nicht , der Unruhen Herr zu werden , doch ist Militär
bis jetzt nicht eingetroffen . Die Unruhen dauern fort.

Münster , 22 . Juni . Die hohen Lebensmittelpreise
haben in Münster in Westfalen Anlaß zu Unruhen gegeben.

Wegen des hohen Brotpreises kam es wiederholt am Sams¬
tag zu heftigen Demonstrationen , in deren Verlauf eine

große Menschenmenge durch die Stadt zog und überall eine

Herabsetzung der Lebensmittelpreise erzwang . Noch in

späte » Nachtstunde wurden aufreizende Reden gehalten und

verschiedene Lebensmittelgeschäfte gestürmt und geplündert.
Schließlich mußten Soldaten einschreiten , die gegen 11 Uhr

nachts mit einem Maschinengewehr Schreckschüsse abgaben
wodurch die Massen auseinanderstoben.

Ausland.
Rotterdam , 22 . Juni . Der diplomatische Mitarbeiter

des „Daily Chronicle " weist darauf hin , in welch hohe«
Maße der Weltfriede von dem Zusammengehen Englands

und Frankreichs abhängt . Er schreibt u . a . : Es ist den eng¬
lischen Politikern aller Parteien immer deutlicher geworden,

daß die schwerste Gefahr nicht eine Entartung Deutschlands
oder ein Angriff von deutscher oder von bolschewistischer
Seite ist , sondern das Hineinsinken Mittel - und Osteuropas
in vollständige Verzweiflung und Verwirrung und die damit

zweifellos verbundenen verhängnisvollen Folgen für den

Orient . Der Korrespondent des Blattes empfiehlt allen in

Betracht Kommenden , in liberaler Weise aufzutreten und sagt,

wenn Frankreich uns wirklich bei den Verhandlungen mit
Rußland beistehen wird und uns hilft , jedem Friedensbruch
in Osteuropa entgegenzutreten , dann wird England in weit¬
gehendstem Maße Frankreich seinen Schntz und seine Unter¬

stützung bei dessen wirtschaftlichem Wiederaufbau zuteil
werden lasten.

Haag , 21 . Juni . Ein Moskauer Funkspruch besagt,

Tschitscherin habe ein Telegramm an die deutsche Regierung
gesandt , worin er den böswilligen und tendenziösen Gerüchten
über angebliche feindselige Ansichten Rußlands gegenüber

Deutschland entgegentritt . Etwas derartiges sei nicht ge¬

plant . Der Krieg gegen Polen sei ein Verteidigungskrieg.
Die Politik Sowjetrußlands sei friedliche

Paris , 21 . Juni . Ter „Petit Parifien " meldet , daß

Venizelos auf der Konferenz von Hythe den Vorschlag er¬

neuerte , wonach die von Khemal Pascha angegriffene»
britischen Truppen durch griechische Streitkräfte unterstützt
werden sollen . Die Konferenz nahm das Anerbieten Venizelos

an . Marschall Foch hat in großen Zügen seinen Feldzngs-
plan erläutert.

Attentatsversuch gegen den Exkaiser?
Paris , 21 . Juni . Wie die „ Chicago Tribüne " «ms

dem Haag meldet , hat ein als Arbeiter verkleideter Deutscher
gegen den früheren Kaiser Wilhelm ein Attentat verübt.

Unter dem Vorwand , im Schlöffe eine Reparatur vorzu¬
nehmen , verschaffte er sich Eingang und suchte den Kaiser
mit einem Instrument zu töten , verletzte ihn aber nur am

Kiefer . Der Täter wurde verhaftet . Er verweigert jede
Aussage.

Der Schnitt in - eigene Fleisch.

Es ist unbegreiflich , wie sich Oesterreich dazu Herbeilaffe»
konnte , Ungarn » om Verkehr abschneiden zu wollen . Lest

Jahren und Monaten beklagt sich Oesterreich mit Recht über
die jämmerliche Ernährung , im besonderen der Stadt Wien,

und schließlich hat es mit diesen Anklagen doch zu einem
Teile die Welt wachgerüttelt . Daß es aber so rasch den

Stiel umkehrt und selbst , ohne daß ein Zwang vorliegt , eine»

Hungerboykott gegen das ungarische Nachbarland verhäng !,

hat niemand erwarten können . Dabei ist die Sache ganz
verfehlt , denn Ungarn hat mit Gegenboykott geantwortet und
es wird sich nun zeigen , wer länger aushalten kann , Oester¬

reich oder Ungarn . Infolge der Anstellung der Ausfuhr
fallen auf den Pester Märkten bereits die Preise . Ju Wie»
werden sie rasch nun ebensoviel steigen . Vor allem aber

werden sich Amerika und auch Deutschland fragen , ob Oester¬

reich wirksam so dringend Zufuhr braucht , wenn es selbst
andere Länder auszuhungern sucht.

Katastrophale Niederlage der Pole « ?

Nach einer Breslauer Meldung der „Tägl . Rundsch . "

erhielt die Pol . Tel .-Agentur unter dem 16 . Juni folgende«
Frontbericht:

Offensive zusammengebrochen . Bolschewisten haben

beute nacht die Umzingelung vervollständigt . Verluste sehr
groß , namentlich Artillerie . Wir haben Rowno bis Podolsk.
Pinsk Kampf andauert.

gez . : Podoki , Pilsudsk.

Eine anderweitige Bestätigung liegt noch nicht vor.
In Ergänzung dieser Meldung sind bei dem Leiter doc

polnischen Abstimmungspropaganda in Oberschlesien Nach¬

richten eingegangen , wonach die Polen 165 Geschütze » er¬
koren haben , zwei Regimenter Kavallerie aufgerieben wurden

und 30000 Mann in bolschewistische Gefangenschaft gerate«

sind . Der Fall von Minsk wird täglich erwartet , die Front
von Dünaburg bis Podolsk ist im Zurückgehen . Mit der

baldigen Besetzung Warschaus wird gerechnet . (Wir wünsche»

gewiß keine Ausdehnung des Bolschewismus , aber nach de«
Gewalttaten , welche sich diese schmutzigen Polacken gege»

alles was deutsch heißt herausnehmen , ist ihnen dieser

Schlag wohl zu gönnen . Schrift !.)



Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 23. Juni. Der unerbittliche Schnitter Tod

Hut auch in den Reihen des Enztäler-Personals Ernte ge¬
halten und einem jungen, hoffnungsreichen Leben frühzeitig
ai« Ende bereitet. Karl Buchter , seit1. Mai 1916als Schrift¬
setzerlehrling tätig und seit 1. Mai ds. Js . Gehilfe, war es
leider nicht vergönnt, seinem Berufe weiter obzuliegen. Die
Folge« ungenügender Ernährung während der Hungerjahre
«achten sich an dem ohnehin schon schwächlichen Körper
immer mehr geltend. Seit längerer Zeit im hiesigen Kranken-

sse wurde er vorige Woche nach Tübingen verbracht, aber
»n nach wenigen Tagen kam er sterbensmüde zurück, und

gestern löschte der Tod das nur noch schwach glimmende
«bensfünkchen aus, der treubesorgten Mutter die werdende
Mühe raubend. In geschäftlicher Hinsicht war Karl Buchter
«in fleißiger, gewissenhafter, williger, die Geschäftsinteressen
hochhaltender junger Mann ; seine Kenntnisse berechtigten zu
guten Hoffnungen. Sein ruhiges, bescheidenes Wesen sicherte
ih« die Sympathie aller, die mit ihm in Berührung kamen.
Umsomehr bedauern wir mit seinen Angehörigen seinen viel
zu frühen Hingang; Geschäftsleitung und Personal werd.n
chm ein treues Andenken bewahren.

Neuenbürg, 22. Juni. (Außerkurssetzung des Silber¬
gelds.) Da nach einer Verordnung des Reichsfinanzministe¬
riums alles Silber außer Kms gesetzt worden ist, wurden
die Behörden angewiesen, allenfalls noch einlaufende Silber-
«ü «zen bei einer Reichsbankstelle oder Postanstalt zu dem
jeweils geltenden Satz gegen Papiergeld umzutauschen.

Lauern obacht! Man schreibt uns: Eure Kinderhaben
bisher im Betrieb mitgearbeitet und dafür keine Entlohnung
bekommen. Diese erfolgt in der Regel erst später bei der
Uebergabe oder durch Erbschaft. Das war früher in der
Ordnung, aber jetzt, wo das Vermögen sehr stark zur Steuer
herangezogen wird, müssen alle Bauern das anders machen.
Jeder Bauer soll seine Kinder, die im Betrieb Mitarbeiten,
gleich den Dienstboten entlohnen und jedem ein Sparkassen¬
buch anlegen. Er kann ja über das Sparkassenbuchder
Kinder verfügen, solange bis sie selbständig werden. Was
der Bauer seinen Kindern als Arbeitslohn gibt, kann er bei
seiner Einkommensterer abziehen, bei der Vermögenssteuer
braucht er die in den Sparkassenbüchernder Kinder ange¬
legten Summen nicht zu versteuern. Allerdings soll er dann
auch seine Kinder, die im Betrieb Mitarbeiten, zur Kranken-
Htzffe anmelden, damit ein ordentliches Dienstverhältnis nach¬
gewiesen werden kann. Es hat dies auch noch einen anderen,
sowohl für die Eltem wie für die Kinder nicht unbedeuten¬
den Wert. Die Kinder, die das Anwesen mit bewirtschaften
und es hochbringen helfen, brauchen sich dann bei der Ueber¬
gabe nicht mehr mit geringen Beträgen abfinden zu lassen,
während das eine den ganzen wertvollen Hof erhält. Ander¬
seits braucht dann dasjenige, das den Hof erhält, nicht immer
die Geschwistergelder als Schulden mitzuziehen.

Württemberg.
Gtuttgart , 21. Juni . (Merkwürdige Vorgänge bei der

Stuttgarter Fleischversorgung.) Dem „Stuttg . Neuen Tag¬
blatt" wird von durchaus zuverlässiger Seite mitgeteilt, daß
i« einer gestrigen Versammlung von Stuttgarter Metzger¬
meister« die Behauptung aufgestellt wurde, daß schon seit
längerer Zeit große, für die Stuttgarter Fleischversorgung
bestimmte Fleischmengen, und zwar Fleisch bester Qualität,
an Stuttgarter Wurstfabrikanten zur Verarbeitung abgegeben
wnrden, während das Fleisch minderer Qualität zu 8,80
für dfis Pfund an die Stuttgarter Einwohnerschaftverkauft
werden « ußte. In der gestrigen Versammlung sollte nun
von den berufenen Stellen der Fleischversorgung, dem Er-
»Lhrungsministerium und dem Jnnungsvorstand Aufklärung
gegeben werden. Da von diesen sämtlichen Stellen niemand
erschienen war, ist auf heute nachmittag eine neue Versamm¬
lung einberufen. Sollten auch zu dieser Versammlung keine
Vertreter erscheinen, so sind die Metzgermeister entschlossen.

einen Demonstrationszug vor die betreffende« Verwaltungs¬
gebäude zu veranstalten.

Stuttgart , 82. Juni . (Städtetag und Nahrungsmittel¬
preise.) Der Vorstand deS Württ. Städtetags hat in seiner
Sitzung vom 13. Juni auch Stellung sgenommen zu der
neuerlichen Gestaltung der Preise für lebenswichtige Nah¬
rungsmittel. Er war der Ansicht, daß insbesondere die Er¬
höhung der Preise für Fleisch und für Milch ungerechtfertigt
war. Der Vorstand des Städtetags sprach einstimmig sein
lebhaftes Bedauern über diese weitere, den inneren Frieden
der Städte gefährdende Belastung der Verbraucher aus und
legte beim Reichswirtschaftsministerium bezw. beim württem-
bergischen Ernährung- Ministerium mit Entschiedenheit Ver¬
wahrung gegen ein« solche Preispolitik ein.

Stuttgart , 22. Juni . (Selbstschutz.) Die Geschäftsstelle
des Württ. Bauern- und Weingärtnerbunds erläßt folgenden
Aufruf an die Landwirte: Wenn in den nächsten Tagen in
Stuttgart oder sonstigen größeren Jndustriebezirken des Landes
Unruhen irgend welcher Art entstehen und um sich greifen
werden, so muß diesen Störern ' der verfassungsmäßigen
Ordnung sofort durch den mit voller Kraft einsetzenden
Lieferstreik in sämtlichen Nahrungsmitteln der Ernst der
Situation klar gemacht» erden. Wir wollen uns nicht der
Diktatur einer Minderheit beugen, sondern unser gutes Recht
bis zum äußersten »erfechten. Bei Ausbruch des General¬
streiks sind alle aufs Land kommenden Hamsterer, weil sie
zum größten Teil Spione sind, abzuweisen. Der Verkehr
auf den Straßen ist zu kontrollieren und jeder Versuch der
Plünderung durch Einwohnerwehrenim Keim zu ersticken.
Wo noch keine Einwohnerwehren bestehen, sind solche in
Anlehnung an die bestehende Organisation und unter Ein¬
gliederung in dieselben sofort zu schaffen. Sollten in Stutt¬
gart Gewalttätigkeiten irgend welcher Art Vorkommen, so
muß die gesamte La»dwirtschaft rücksichtslos für baldigste
Wiederherstellung der Ordnung Sorge tragen.

Widdern Ö/A. Neckarsulm, 22. Juni . (Die Lebens¬
mittelteuerung). In der auf Sonntag nachmittag von Stadt¬
schultheiß Pfister einLerufenen Bürgerversammlung wurde zu
den steten Lebensmittelteuerungen Stellung genommen, und
die Preise für die Minderbemittelten und Armen als unbe¬
zahlbar bezeichnet. Besonders verbitternd muß der neueste
Erlaß des Ernährungsministers Gras über die Höchstpreis-
hinaufsetzung der Milch wirken, die es den Kranken, Armen,
Witwen und Waisen und sonstigen Notleidenden einfach un¬
möglich macht, sich damit noch zu versorgen. Anstatt Mehl
bekommt man zu sündhaftem Geld Kleiemehl. Dazu die
Fleisch- und Milchverteuerung. Statt Geldzuschüsse für die
Armen reicht der Staat die Hand zur Verteuerung der not¬
wendigsten Lebensmittel. Von der Regierung wurde eine
alsbaldige Aendernng dieses Systems verlangt. Andernfalls
würden die Gemeinden zur Selbsthilfe schreiten. Die an¬
wesenden Landwirte erklärten die Erhöhungen als zu hoch.
Sie seien von ihnen nicht gewünscht worden. Sie erklärten
sich bereit, die Milch um 1 das Liter und die Butter
für 12 das Pfund zu liefern. Cs wurde ihnen Aner¬
kennung und Dank gezollt für dieses gesetzliche soziale Entgegen¬
kommen.

Marbach, 22. Juni . (Tragisches Ende.) Die hiesigen
Altersgenossen vom Jahr 1860 begingen gemeinsam ihren
60. Geburtstag. Die Vorbereitungen hiezu hatte der von
hier gebürtige Fritz Haffner in Stuttgart getroffen. Auf
dem Wege vom Bahnhof zur Stadt wurde er plötzlich von
einem Schlaganfall betroffen und war alsbald eine Leiche.
Die Feier ist deshalb unterblieben.

Re «tli»gen, 22. Juni . (Im Walde verunglückt.) Der
25 jährige Sohn Karl des verstorbenen Löwenwirts Hönes
in Erpfingen war morgens in den Wald gefahren, um
Scheiterholz nach Reutlingen zu führen. Dabei drohte der
Wagen an einer gefährlichen Stelle umzufallen. Um dies
zu verhindern, scheint Hönes versucht zu haben, das Fuhr¬
werk zu stützen. Die Last drückte den braven Mann zu
Boden, daß er hilflos ersticken mußte. Der Engelwirt von

Großengstmgenbrachte den Toten nach Erpßnae»
Die Mutter deS Verunglückten steht ganz allem da
schon zwei Söhne im Krieg verloren. ' ^

Wangen i. A , 22. Juni . (Vorläufige Milchvreis^
lung.) Die Milchproduzenten haben für Genußmilch? "
stimmig und freiwillig den Preis auf 1.10 Mk. statt1M m
für den Liter festgesetzt. Der Verbraucherpreis im
Handel beträgt als» hier nur 1.20 Mark

Ravensburg , 21. Juni . (Rohe Diebe.) «ns
Weiden und Almen des schwäbischen Oberlandes nehmend
Viehräubereien derart zu, daß die Bauern Nachtwachen
stellen müssen. Dem Bauern Stuffer „ n Höhenmoos wu2
eine Kalbin auf der Weide geschlachtet. Bei Norm triebe!
Viehräuber eine der Flatscherbäuerin gehörige Kuh in bi.
Nonner Au, banden sie an einen Baum und versetzten i!
sieben schwere Stiche. Das Tier riß sich in seiner Todes
angst los und schleppte sich blutüberströmt nach Hause
den Tätern hat man noch keine Spur . ' "

Crailsheim , 22. Juni . (Mehl- und Brotversorguna-
Milchpreis). Die Beschwerden des Bezirkŝates, Oberamtes
und Gemeinderats beim Ernährungsministeriumwegen der
schlechten Mehl- und Brotversorgung waren von Erfolg
Mehl- und Mehlzusatz sind in besseren Qualitäten eingetroffen
— Die Kuhhalter des Versorgungsbezirks Crailsheim-Ingers-'
heim haben sich in einer Versammlung mitMx Herabsetzung
des behördlichen Milchpreises einverstanden Erklärt. —Ist
Landwirte in Mengen haben auf eine Anfrage sich mit einen,
Erzeugerpreis von 1 Mk. frei Sammelstelle(also einschließ¬
lich 5 Pfennig Bringerlohn) unterschriftlich einverstanden er¬klärt.

Mergentheim, 22. Juni . (Zur Milchpreiserhöhung.,
Auf Veranlassung und in Gegenwart des OberamtSvorstaM
beschäftigte sich der Ausschuß des Landwirtschaft!. Bezirks¬
vereins mit den neuen Milchpreisen. Oberamtmann Schlör
ist der Ansicht, daß sich für unseren Bezirk eine Ermäßigung
des Erzeugergrundpreises für 1 Liter Genußmilch auf1M
und für 1 Liter Verarbeitungsmilchauf 85 Pfg. und ein,
dementsprechende Festsetzung des Herstellerpreises für Land-
und Molkereibutter ermöglichen lassen sollte. Ein solches
Entgegenkommenwerde zweifellos von den Verbrauche«
des Oberamtsbezirks dankbar anerkannt und voll gewürdigt
werden. Der Ausschuß des Landw. Bezirksvereins ist.zw«
der Ansicht, daß bei dem »orgeschlagenen Milchpreis de,
Kerhhalter, insbesondere derjenige, der Kühe der Milcherzeu¬
gung wegen hält, noch weniger auf seine Rechnung kommt,
daß die Futterernte gerade in unserem Bezirk infolge de,
Trockenheit nicht gut ausgefallen ist, was bekanntlich, auch
im Protest des Gemeinderats Mergentheim behauptet wuch
und daß endlich die Landwirte den Geschäftsleuten nament¬
lich aber den Handwerkern ganz außerordentlich hohe Preis,
für Waren und Arbeitslüstungenbezahlen müssen. Dessen
ungeachtet stimmten aber alle Ausschußmitglieder dem Vor¬
schlag des Öberamtsvorstands einmütig zu in der Erwägung,
daß damit wenigstens in unserem Bezirk ein, wenn aucĥ
kleiner, so nicht unwichtiger Schritt zur Milderung der
Gegensätze zwischen Verbraucher und Erzeuger und damit
zur Gesundung unseres Zusammenlebens gemacht werde und
in dem Wunsche, daß auch Geschäftsleute und Handwerker
ihre Preise angemessen und nicht unbillig hoch festsetzrn
möchten.

Baden.
Mannheim, 21. Juni. Äm Samstag hatte die Straf¬

kammer wieder gegen 23 Eisenbahner wegen der Dtebstähl,
auf dem Rangierbahnhof zu verhandeln. Die Leute hatte»
Mehl, Oel, Speck, Zucker, Zigarren, Champagner und an¬
deres gestohlen. Der Angeklagte Mitsch erhielt die höchste
Strafe mit 11 Monaten Gefängnis, der Angeklagte Manger
9 Monate und der Angeklagte Volz 6 Monate Gefängnis,
der Angeklagte Engelhart, der bereits in den früheren Ver¬
handlungen mehrfach verurteilt wurde, erhielt diesmal eine
Gefängnisstrafe von 5 Monaten 2 Wochen.

Art läßt nicht non Art.
Roman von H. Hill.

53) (Nachdruck verboten.)

„Weil ich das Schriftstück nicht bei mir habe, und weil
es mir zu kostbar erschien, um es hier im Schlosse zu ver¬
wahren . Die Schnüffeleien meines ehrenwerten Vetters
von Reckenburg waren mir zu unbehaglich . Darum habe
ich es in der Hauptstadt sicherer untergebracht , als es
hier hätte geschehen können."

„Dann wirst du also morgen hinsahren , um es zu
holen . Ich bestehe darauf, " erklärte sie befehlend , als sie
sah, daß er den Kopf schüttelte. „Du hast eine Behauptung
aufgestellt, für die du mir den Beweis schuldig bist, sofern
noch ein Funken von Ehre in dir ist."

Der Graf betrachtete sie mit einem Blick der Bewunde¬
rung oder vielmehr der Begehrlichkeit, der ihr das Blut
heiß in die Wangen trieb. Dann erwiderte er:

„Ich habe dir ja schon erklärt, daß ich diesen Be¬
weis erbringen will . Aber wir wollen nicht vergessen, daß
dir viel mehr daran gelegen ist als mir. Ich habe dir,
beim Himmel , keinen blauen Dunst vorgemacht . Das
Schriftstück, um das es sich handelt , ist keine Finte , sondern
ein Dokument , das auch dich auf den ersten Blick über¬
zeugen wird , weil es von der eigenen Hand deines Vaters
herrührt. Und seine Schrift wirst du doch wohl erkennen.
Soll ich nun aber vielleicht den dienstwilligen Helfer einer
jungen Dame machen, die sich darin gefällt , mich andauernd
mit Geringschätzung und von oben herab zu behandeln.
Nein , mein verehrtes Schwesterchen I In diesem Fall bist
du die Bittende , ich der Gewährende . Und du wirst
dich so benehmen , wie es einer Bittenden zukommt. Ich
fahre morgen in die Stadt , um mit meinem Rechtsan¬
walt zu konferieren, wenn du tags darauf ebenfalls hin¬
kommen willst — und zwar wohlgemerkt : ohne jede Be¬
gleitung , so werde ich dich bei dem Stand des Buchhändlers
am Bahnhof erwarten und dir den bewußten Gegenstand
aushändigen . Pünktlich um neun Uhr. Es wird dir

nicht schwer fallen , einen Vorwand zu finden , der den
anderen deine Reise erklärt. Und niemand wird auf die
Vermutung geraten , daß du sie unternimmst , um mit mir
zusammenzutreffen ."

„Nein , das wäre wohl allerdings das letzte, was
jemand vermuten würde . Es würde mir sogar im Gegen¬
teil niemand Glauben schenken, wenn ich es als den Zweck
meiner .Reise bezeichnete."

„Und du wirst kommen
„Ja, " erklärte sie nach einem letzten kurzen Zaudern.

Und in der nächsten Minute stand sie auf, um ohne ein
Wort des Grußes die Bibliothek zu verlassen.

Mit einem triumphierenden Lächeln blickte ihr der an¬
gebliche Gras Bredow -Donnersberg nach — mit dem Lächeln
eines Menschen, der sich dem Ziel seiner heißesten Wünsche
nahe sieht.

17. Kapitel.
Mit einem Gefühl der Erleichterung vernahmen die

Bewohner von Schloß Donnersberg am nächsten Morgen,
daß der Graf schon mit dem ersten Zuge in die Haupt¬
stadt gefahren sei, und daß er hinterlassen habe, man
dürfe ihn nicht vor Ablauf einiger Tage zurückerwarten.
Einigermaßen sonderbar schien es, daß niemand größere
Freude über diese Neuigkeit an den Tag legte als der
Major Brandenfels , der mit einem Male einen großen
Teil seiner so ganz verlorenen Lebhaftigkeit und Elastizität
zurückgewann.

Die Komtesse, für die ja diese Reise ihres Stiefbruders
eine ganz andere Bedeutung hatte , als für die übrigen,
und die den Ereignissen des kommenden Tages mit
schwerem Bangen entgegensah , fühlte nichtsdestoweniger
für den Augenblick auch etwas wie Befreiung . Dieser
eine Tag wenigstens gehörte ihr noch, und er gewann für
sie ein fast heiteres Aussehen durch die Gewißheit , daß sie
wenigstens an diesem einen Tage sicher davor war , dem
verabscheuten Stiefbruder zu begegnen.

Als der Senator ihr einen Spaziergang ins Dorf
vorschlug, bei welcher Gelegenheit man ja vielleicht Kurt
von Reckenburg einen Besuch abstatten könne, erklärte sie
sich ohne weiteres einverstanden . Sie selbst hatte ja schon

seit dem gestrigen Abend den sehnlichen Wunsch gehegt,
mit ihrem Vetter zu sprechen und von ihm, dessen Ehren¬
haftigkeit und Wahrhaftigkeit für sie über jeden Zweiftl
erhaben war , zu hören, wie er über die angebliche Flucht
des Doktor Odemar dachte.

Sie machten sich auf den Weg , und nachdem sie eine
kleine Weile schweigend nebeneinander hergegangen waren,
gab ihr der Senator , nachdem er einen forschendenBlick
auf das Gesicht seiner Enkelin geworfen , auf freundliche
Art zu erkennen, daß auch er durch den nämlichen Wunsch
zu seinem Vorschläge bestimmt worden war.

„In der Geschichte, die dein sauberer Stiefbruder um
da gestern abend aufgetischt hat," sagte er, „war so viel
offenkundige Gehässigkeit, daß ich von vornherein meine
ernsten Zweifel hatte . Möglicherweise ist nicht e i n wahres
Wort daran . Aber wenn das doch der Fall sein sollte,
wird niemand besser imstande sein, uns aufzuklären, ol¬
der Baron . Meine liebe Edith — —*

„Ja , Großvater ?" ' ,
„Die Dinge scheinen sich hier immer mehr zu einem io

hoffnungslosen Wirrwarr zu verwickeln, daß es vielleicht
viel zur Klärung der Situation beitragen würde, wenn
du dich entschließen könntest, einem alten Manne , der dich
aufrichtig liebt , dein Vertrauen zu schenken. Laß dir
versichern, daß ich jedem wohlwill , der sich deme Zu¬
neigung zu erwerben verstanden hat. Und du läufst darum
keine Gefahr , wenn du mir offen und ehrlich auf "w Frage
antwortest : War etwas im Gange zwischen dem Dono
Odemar und dir ?"

Die Hand der Komtesse hatte sich sacht in den Arn
des Senators geschoben, und sie drückte ihn, wie wenn I
ihn damit hätte um seinen Schutz und seinen Beistano an-
flehen wollen . Dann sagte sie ganz ruhig:

„Ja , Großvater !" .. ^ ,
Der alte Amerikaner hatte Verständnis genug für

Gefühlsleben eines jungen Mädchens , um sich zu M '
daß er in diesem Augenblick nicht mit weiteren » sagen
sie dringen dürfe, wenn er sie nicht unnötig quälen
das gewonnene Vertrauen vielleicht sogleich wieder >
Spiel setzen wollte . (Fortsetzung Mg--,
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Meimar , 22. Juni . Bei den Wahlen zum Thüringer
Landtag wurden nach den bisherigen Feststellungen abgege¬
ben : Kür die Deutschnationalen 34128 , die Deutsche Volks-
Partei 96125 , Demokraten 49921 , Landbund 92 745 , Mehr-
heilssozialisten 87726 , Unabhängige 159512 , Kommunisten
Z8- 3 . Es fehlen noch die altenburgischen und die meisten
«eiuingischen Landorte.

üvraunschlveig , 22 . Juni . Die Landesversammlung
wählte in ihrer heutigen Sitzung die unabhängigen Abge¬
ordneten Äepp Oerter , Iumke und Sievers , sowie die bis¬
herigen Minister Autrick und Steinbrecher , die den Mrhr-
heitssozialiste « angehören , zu Ministern . — Bei der Wahl
der neuen Regierung wurden 26 weiße Zettel abgegeben , so-
haß sich also die Rechte und ein Teil der Demokraten der
Kimmen enthalten haben dürsten.

Berlin , "22 . Juni . Im Reichsrat wurde eine Notetat
«„genommen , der sofort dem neuen Reichstag vorgelegt
werden soll . Der Fehlbetrag für die Reichspost und die
Eisenbahnen ist in diesem Notetat mit 6,1 Milliarden fest¬
gesetzt. — Die Freilassung des von den Polen widerrechtlich
verhafteten deutschen Abstimmungskommissars für Westpreußen

Holtum ist nunmehr verfügt worden . — Der Land-
arbeiterstreik in Pommern hat weitere Ausdehnung genommen
und teilweise schärfere Formen angenommen . Es ereigneten
ßch vereinzelte Ueberfälle aus Gutshöfe , die zu Plünderungen
führten. Sicherheitspolizei und Reichswehr sind von Stettin
abgegangen , um die Ruhe wiederherzustellen.

Hindenburg, 22. Juni . Gewaltige Arbeitermassen aus
dem Ort und dem Kreis Hindenburg durchzogen gestern
Hindenburg . Sie begaben sich zu der Interalliierten Kom¬
mission, um gegen den lOprozentigen Lohnabzug zur Steuer¬
zahlung zu protestieren . Eine Abordnung wurde von dem
alliierten Kreiskontrolleur empfangen . Dieser teilte mit , daß
die Interalliierte Kommission sich bereits wegen der Außer¬
kraftsetzung des Lohnabzugs mit der Reichsregierung in Ver¬
bindung gesetzt habe . Heute sollen in Oppeln die Vertreter
von General Lerand empfangen werden , um ihre Forde¬
rungen zu unterbreiten , die u . a . Lohnforderungen betreffen.

Wie « , 22 . Juni . Vom Boykott gegen Ungarn meldet
die Arbeiterzeitung die völlige Einstellung des Nachrichten-
und Güterverkehrs , abgesehen von Liebesgaben und einem
gestern durch Beamte nach Ungarn gebrachten Güterzug.
Nach bürgerliche « Blättern herrscht infolge der Stellung¬
nahme der deutschnationalen Beamten und durch Arbeiter
gegen den Boykott keine Einheitlichkeit.

venlo (Holland ), 22 . Juni . Ein Flugzeug , das Rek-
lamebillets «usstreute , stürzte auf das Dach eines Hauses
ab. Die Insassen , zwei Herren und eine Dame , wurden
zerschmettert. Das Flugzeug ist vollständig verbrannt.

Ehristiauia, 23. Juni . Beim Außenministerium ist
folgendes Telegramm von der Sverdrup -Expedition vom
21. Juni eingetröffen: Wir kamen vormittags des 19. Juni
an die „Solovej " heran , versorgten das Schiff mit Proviant
»nd Kohlen und nahmen sämtliche Passagiere an Bord des
Sviatogor . Wir sind nun wieder auf der Heimreise.

London, 22. Juni . In Dublin wurde gestern ein
Automobil , in dem der Assistent des Generalinspekteurs der
Polizeitruppen , Roberts , und 3 Polizisten saßen , von Be¬
waffneten aus dem Hinterhalt überfallen . Roberts und der
Chauffeur wurden durch Revolverschüsse verwundet . — So¬
weit feststeht, wurden im Laufe des gestrigen Tags bei den
Unruhen in Londonderry zwei Personen getötet und viele
verwundet.

London, 22 . Juni . Der Wert der deutschen Ausfuhr
nach England im Februar , März und April belief sich auf
5EOOO Pfund Sterling , Englands Ausfuhr nach Deutsch¬
land betrug in der gleichen Zeit 5 400000 Pfund Sterling.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 22. Juni . Der neugewählte württ. Land¬

tag trat am Dienstag nachmittag zu seiner ersten Sitzung
zusammen, um sich seinen Präsidenten zu wählen . Der
Halbmondsaal zeigte nicht mehr das Bild eines überfüllten
Raumes ; die 101 Abgeordneten hatten bequem Platz . Die
Deutsche Volkspartei mit ihren vier Vertretern hat neben
den Demokraten ihre Sitze gefunden . Die Parteien der
Mitte sind zusammengedrängt , die Unabhängigen füllen ein
ganzes Abteil der Sitzrunde und die Rechte dehnt sich gar
über zwei Abteile aus . Die Trübinen sind überfüllt . Auf
dem Präsidentenstuhl waltet der Alterpräsident , Oberstudien¬
rat Dr . Egelhaaf . Der Ministertisch steht leer . Pünktlich
eröffnet Alterspräsident Egelhaaf um Uhr die Sitzung
Die Geschäftsordnung des bisherigen Landtags wird als
maßgebend anerkannt . Eine warmherzige Begrüßungsan¬
sprache Dr . Egelhaafs , in der er die gemeinsame Arbeit in
der Stunde der Not über die Gesichtspunkte der Parteien
stellte, leitet über zu der Präsidentenwahl . Von den 99 an
wesenden Mitgliedern stimmen 57 für den Abg . Walter (Z .),
26 für Dr . Roth (B .B .), je 1 für die Abg . Wolfs und
Soft , außerdem werden 14 weiße Zettel abgegeben , die
zweifellos von der Fraktion der Unabhängigen stammen
Der neue Landtagspräsident Walter nimmt die Wahl mit
Dankesworten an , bittet um allseitige Unterstützung bei der
Nhrung seines Amtes und erneuert das Versprechen , mit
«»parteiischer Gerechtigkeit seines Amtes zu walten . Zum
ersten Vizepräsidenten wurde hierauf Abg . Dr . Roth (B .B
Mit 78 Stimmen gewählt , zum 2 . Vizepräsidenten mit 83
stimmen der Abg . Keil (Soz .), der bisherige Landtags
Präsident. Außerdem werden durch Zuruf 8 Schriftführer
bestellt. Damit hat das Haus sein Präsidium und ist ge¬
schäftsfähig . Nach knapp */istündiger Dauer geht die Sitz¬
ung zu Ende . Die nächste Sitzung findet Mittwoch , 12 Uhr
stE . In ihr soll die Wahl des Staatspräsidenten voll¬
zogen werden . Außerdem sind Wahlen für verschiedene
Ausschüsse und die erste und zweite Beratung des Notetats
für 1920 vorgesehen.

Tie Frage der Regierungsbildung in Württemberg,
hat trotz der ersten stattgefundenen Sitzung des neuen Land-

keine Fortschritte gemacht , da man über den künftigen

Staatspräsidenten noch keine Entscheidung getroffen hat . Die
Demokratie wird das Amt des Staatspräsidenten dem erst
kürzlich wegen Alters ganz aus dem politischen Leben ver¬
abschiedeten früheren Vizekanzler v . Payer anbieten , der aber
erst aus Berlin zurückkehren muß . Eine Entscheidung dürfte
nicht vor Mittwoch vormittag fallen . Um die Mittagsstunde
tritt dann der Landtag zur Wahl des Staatspräsidenten zu-
ammen . Dieser wird zuerst die Minister berufen , wobei ' es
>ei den bisher gepflogenen Abmachungen bleiben wird . Nimmt

Payer an , so dürfte Liesching das Finanzministerium ab¬
geben und in den Reichsdienst als Präsident des Landes-
inanzamts übertreten.

DaS neue Landtagspräfidnm.
Stuttgart , 22. Juni . Der neue Landtagspräsident,

Abg . Walter (Z .), Landgerichtsdirektor in Ellwangen , ist
1558 geboren . Von 1906 bis zur Revolution war er Ab¬
geordneter der „guten " Stadt Ellwangen . Nach dem Tode
Kienes wurde er zum 2 . Vizepräsidenten des Landtags ge¬
wählt . Der neue erste Vizepräsident Dr . Roth , Rechtsan¬
walt in Leonberg , steht im 48 . Lebensjahr . Er war von
1906 — 11 Mitglied des Reichstags und seit Mai 1910
Landtagsabgeordneter . Der zweite Vizepräsident , Abg . Keil,
(Soz .) steht im 50 . Lebensjahr und gehört dem württ . Land¬
tag bereits 20 Jahre als Mitglied an . Er war der bis¬
herige Präsident des aufgelösten Landtags und als solcher

von allen Parteien wegen seiner sachlichen Geschäftsführung
geschätzt.

Ausschreitungen bei den « uudgebungeu gegen
die Teuerung.

Stuttgart , 22. Juni . Zu den heutigen Kundgebungen
gegen die Teuerung und den Lebensmittelwucher wird uns
von amtlicher Seite mitgeteilt : Während in Stuttgart und
den meisten Orten des Landes die Demonstrationen ruhig
verlaufen sind, kam es in Ulm und Ravensburg leider zu
bedauerlichen Zusammenstößen . In Ulm holte eine erregte
Volksmenge den Oberamtmann , Oberregieruncsrat Mayer,
mit seinem Amtssekretär aus dem Oberamt und zwang beide
Herren , mit in oem Zug auf den Marktplatz zu ziehen . Hier
wurde der Oberbürgermeister Dr . Schwammberger mit Ge¬
walt aus dem Rathaus herausgeholt , wobei der Oberamt¬
mann und der Oberbürgermeister weiter mißhandelt wurden.
Beim Sturm auf das Rathaus wurden an diesem sämtliche
Fenster eingeschlagen , die Akten auf die Straße geworfen
und auf dem Dach rote Fahnen aufgezogen . Es ist bemer¬
kenswert , daß die Aufrührer von Anfang an Waffen bei sich
ührten . Ihr Anführer soll ein gewisser Glock sein . Die
jum Schutze des Rathaus herbeigerufene Polizeiwehr wurde

schon auf dem Anmarsch von der Menge angegriffen , wobei
eine Reihe von Polizeiwehrmannschaften zum Teil erheblich
verletzt wurde . Die Polizeiwehr mußte von der Waffe Gebrauch
machen und sich mit Gewalt in den Besitz des Rathauses
setzen. Die Menge versuchte daraus erneut , das Rathaus zu
stürmen und verlangte den Abzug der Polizeiwehr , sowie
Auslieferung der Waffen , was abgelehnt wurde . Zum Ent¬
satz der Polizeiwehr schritten zwei Bataillone Reichswehr
ein , die den Platz säuberten . Unter der Menge sind Tote
und Verwundete zu beklagen . Reichs - und Polizeiwehr
hielten bis in die Nacht das Rathaus und die umliegenden
Straßenzüge besetzt . — In Ravensburg zogen die Demon¬
stranten ebenfalls vor das Oberamt , das sie erheblich ver¬
wüsteten . Die zur Wiederherstellung der Ordnung herbeige¬
rufene Reichswehr aus Weingarten mußte mit Waffengewalt
einschreiten , wobei es auch hier nicht ohne erhebliche Ver¬
luste auf Seiten der Aufrührer abging . Das Streben von
Spartakus und USP . ging hier offensichtlich dahin , in den
Besitz der Waffen der Einwohnerwehr zu gelangen . In
Ulm und in Ravensburg wurde die Einwohnerwehr aufge
rufen . Zur Zeit ist es in beiden Orten ruhig . — In Aalen
bemächtigten sich radikale Elemente mit Gewalt des Waffen¬
depots der Einwohnerwehr , das sie vollständig ausraubten
Der dortige Oberamtmann steht mit den Aufrührern unter
Vermittlung der Gewerkschaftsführer noch in Verhandlung
über die Herausgabe der Waffen.

Schwierigkeiten der Kabinettbttdnng.
Berlin , 23. Juni . Die Sozialdemokratische Partei hat

dem Vernehmen nach dem Parteiausschuß der Deutsch -De¬
mokratischen Partei Kenntnis von ihrem Beschluß gegeben,
einer Regierung , in der die Deutsche Volkspartei vertreten
sei , ein Vertrauensvotum nicht erteilen zu können . Hierauf
hielt die demokratische Fraktion eine Sitzung ab , in der er¬
klärt wurde , daß unter diesen Umständen eine Regierung
die vom Vertrauen der Mehrheit des Parlaments getragen,
in Spaa verhandeln könne , auf der beabsichtigten Grund¬
lage nicht gebildet werden könne und man vor einer ganz
neuen Situation stehe.

Verschiedenen Morgenblättern zufolge , war es bis Mitter¬
nacht noch ungewiß , ob die Deutsch -Demokratische Partei
sich mit der neuen Hinauszögerung des verlangten Vertrau¬
ensvotums zufrieden gebe oder von Koalitionsverhandlungen
zurücktreten wird.

Die Voss . Ztg . fragt , ob es keinen Ausweg gebe . Sie
schreibt : Die demokratische Fraktion und der demokratische
Parteiausschuß haben festgestellt , daß eine ganz neue Situa
tion geschaffen wird , es muß sogar mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden , daß Fehrenbach doch noch den Auftrag der
Kabinettbildung zurückgibt . Jedenfalls wird es neuer und
sehr schwieriger Verhandlungen bedürfen , um aus der durch
den Parteiegoismus der Sozialdemokraten geschaffenen Sack
gaffe irgend einen Ausweg zu finden.

Berlin , 22. Juni . Wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren , haben sowohl Geh . Rat Wiedfeld als auch Dr . Melchior
die Uebernahme des Reichswirtschaftsministeriums abgelehnt.

Die Wehrlosmachnng Deutschlands.
Berlin , 22. Juni . Von zuständiger Stelle wird über

die Heeresverminderung und die Erfüllung des Friedens¬
vertrags folgendes mitgeteilt : Einschließlich der Truppen in
der neutralen Zone betrug die Heeresstärke am 5 . Ma

213065 Mann und am 31 . Mai 200000 Mann . Da die
Konferenz in Spaa über den Antrag der deutschen Regie¬
rung , dauernd ein Heer von 200000 Mann halten zu dürfen,
entscheiden soll , die Herabminderung des Heeres auf 100000
Mann aber nach dem Friedensvertrag bereits am 10 . Juli
durchgeführt sein sollte , hat die Reichsregierung am 3 . Juli
eine Verlängerung der Frist beantragt . In Erfüllung des
Friedensvertrags sind die Bestände an Geschützen , Gewehren
und Munition weiter vermindert worden . Die Reichstreu-
'sand -Eesellschaft hat von den ihr übergebenen 1724000
Gewehren bisher 1280000 verschrotet , von 40800 Ma¬
chinengewehren 24500 und von 35500 Geschützen 19400.

Außerdem sind große Mengen Gewehr - und Maschinen¬
gewehr -Munition , Handgranaten , Sprengstoffe und Artillerie¬
geschosse vernichtet worden . Auch die Schleifung sämtlicher
Festungen mit Ausnahme von Pillau , Swinemünde , Königs-
Berg , Ulm und Küstrin , die Deutschland nach dem Friedens¬
vertrag noch halten darf , ist in Arbeit und dürste termin¬
mäßig beendet werden.

Die « nebelnng der Presse im Liuksrheiugebiet.
Paris , 22. Juni . Den französischenBesatzungsbe-

zörden im Rheinland sind Anweisungen erteilt worden , alle
Äußerungen der Presse über die französischen farbigen
Truppen zu verbieten und auch keinerlei Besprechungen die¬
ser Frage in Versammlungen usw . zu dulden . Im besetzten
Gebiet darf die Angelegenheit in der Oeffentlichkeit nicht
mehr berührt werden . Die aus diesem Anlaß verbotenen
deutschen Zeitungen müßten erst eine Erklärung abgeben,
daß die schwarzen Truppen im besetzten Gebiet keinen An¬
aß zu Klagen seitens der Bevölkerung bieten und daß

zwischen beiden ein gutes Einvernehmen besteht . Die Agi¬
tation gegen die schwarzen Truppen sei von Berlin ausge¬
gangen und nicht von der Bevölkerung im besetzten Gebiet.
Nur , nachdem die Zeitungen eine solche Veröffentlichung vor¬
nehmen , dürfen sie wieder erscheinen . Die „Kölnische Volks¬
zeitung " und einige andere Blätter haben , um ihre Existenz
möglich zu machen , sich dem Willen der französischen Be¬
hörden gefügt.

Lebensmittelkrawalle.
Die Lage in Osnabrück , wo in letzter Zeit wiederholt

Ausschreitungen gegen die Lebensmittelpreise vorgekommen
waren , hat sich gestern bedeutend verschärft . Es wurden
Lebensmittelläden und Schuhwarengeschäste von einer großen
Menschenmenge ausgeräumt und die Laren zu billigem
Preise verkauft . Auch die Vorräte in den Gastwirtschaften
und Hotels wurden geplündert . Die Hauptgeschäftsstraßen
wurden darauf von der aus Hannover herbeigerusenen Poli¬
zei im Verein mit der Osnabrücker Polizei und der Orts¬
wehr abgesperrt . Vor dem Gerichtsgefängnis feuerte die
Ortswehr auf die Menge , die versuchte , in das Gebäude
einzudringen . Mehrere Personen wurden dabei verletzt.
Nachts war die Ruhe wiederhergestellt.

Auch in Frankfurt a . M . und in Krefeld ereigneten sich
ähnliche Kravalle . In Crefeld stürmte die Menge daS
Warenhaus Tietz und warf sämtliche Waren aus allen Stock¬
werken aus den Fenstern auf Ne Straße . Auch mehrere
andere große Geschäftshäuser , vor allem Schuhwarengeschäfte,
wurden von der Menge geplündert . Die Schutzmannschaft
war machtlos . Erst in den Abendstunden gelang es der
belgischen Besatzungsbehörde , die Ruhe wieder herzustellen.
Zahlreiche Personen sind bei dem Zusammenstoß verletzt
worden.

Der Boykott gegen Ungar « durchbrochen.
Wie « , 22 . Juni . Der Boykott gegen Ungarn wurde

gestern bereits durchbrochen . Vom Ostbahnhof wurde ein
Zug mit 70000 Tonnen von sozialdemokratischen Arbeitern
nach Bruck ab gelassen , der dort angekommen ist . Auf den
anderen Bahnhöfen dauert der Boykott fort , dürste jedoch
bald zusammenbrechen . Unter den Arbeitern ist der Boykott
nicht populär , weil er die Ernährung bedroht.

Ans Bonlogne.
Paris , 22 . Juni . Pressevertretern gegenüber erklärte

Millerand über die Abrüstung Deutschlands , man habe ein¬
stimmig beschlossen , von Deutschland die Herabsetzung seiner
Heeresstärke auf 100000 Mann zu verlangen . Man könne
diese Herabsetzung für den 10 . Juli nicht erreichen , werde
sie aber in kürzester Frist verlangen.

Paris , 23. Juni . Wie der Sonderberichterstatter des
„Temps " milteilt , hat man in Bezug auf die Festsetzung
der deutschen Schuld , da eine endgültige Regelung nicht er¬
zielt worden sei , sich bis jetzt dahin entschieden , von Deutsch¬
land 41 Jahreszahlungen zu verlangen und nicht 37 . Im
übrigen sei es Aufgabe der Deutschen , in Spaa Vorschläge
zu machen . Die Alliierten wollten ihre These nicht abschwächen
dadurch , daß sie das heute schon bekannt geben . Die italienische»
Vertreter hatten erklärt , sie könnten die französisch -englischen
Vorschläge erst annehmen , nachdem die Frage der Verteilung
unter den Aliierten geregelt sei.

Paris , 22. Juni . Zur Flüssigmachung der deutsche»
Verpflichtungen haben die Alliierten sich entschlossen , der
internattonalen Finanzkonferenz in Brüssel die Ausgabe inter¬
nationaler Anleihen zu empfehlen , für die die Einkünfte
Deutschlands als Pfand dienen sollen . Wenn Deutschland
bei Ausführung des Friedensvertrags bösen Willen zeige,
müßten Zwangsmaßnahmen « » gewendet werden . Ueber die
Verteilung der Zahlungen sei noch nichts endgültiges be-
schlossen .

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die «e « e

Straße « ach Waldrennach in ihrem unteren Teil vom
Schnaizteich an bis zur Einmündung in die Wildbaderstraße
noch bis zum 11 . Juli für jeden Verkehr (auch Handkarren)

gesperrt ist.
Weiter oberhalb ist jegliches Befahren bis auf Weiteres

verboten.
Stadtschnltheißevanrt : « n »d el.
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Nachruf.
Unserem lieben Altersgenossen Friedrich Geckle

gewidmet.
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I

Wiederum hat der Tod der Besten einen
unserer Milte abberufen.

Noch erst vor kurzem froh beisammen , wer ahnte
da das nahe End ? Wie plauderten wir von der
Kindheit froher Tage , da wir zusammen verweilt
beim Spiel . Gemeinsam traten wir hinaus ins
Leben , es trennte sich unser Weg . Und als das

Vaterland zum Kampfe rief , zog auch er hinaus
zum Streit . Doch bald von feindlichem Geschoß
getroffen , fand Heilung er im Heimatland durch
treue Schwesternpflege . Mit großer Arbeitsfreudigkeit,
die ihn nie ruhen ließ , kehrte er zurück ins Vater¬
haus , bis kurzes Krankenlager seinen Lebenslauf
beendete . Stets pflichtgetreu , eine Stütze seiner
Eltern , die ihn nun so schwer vermißen , doch auch
wir werden mit Schmerz die Lück betrachten , die

er zurückgelassen hat in unfern Reihen.
Am Waldessaum in kühler Erde , da ruht er

aus von Müh ' und Not , bis einst das Morgenrot
ihn auferwecket und führen wird ins bessre Reich.

Die Schulkameraden.

Reuenbürg.

Bestellungen anf

(weißer Kristallzucker)
ras Pfund Mk . 14 — bis IS .— nimmt bis spätestens
?S . J « « i entgegen.

kl. Luttnausr's Nacht.,
Inh . C. Göcketmann.

»i

MW Kleider MW
schalten Sie billigst neu angefertigt , gewendet , « m-
geändert , repariert , gereinigt « nd gebügelt.

Für guten Sitz wird garantiert.
:: Schnelle reelle Bedienung . ::

Wertigen von Kinder-MziigenWWoslöoien.
Annahmestelle Wildbad : Wilhelmstr. 152II.

Filiale Calmbach : Hauptstr. 75.

Hauptgeschäft Pforzheim : Erbprinzenstraße 82.
Karte genügt an Filiale Calmbach , Hauptstr . 75.

Für unser Erholungsheim in Bauschlott suchen wir

zum sofortigen Eintritt:

2 Küchenmödchen
und

2 Mädchen fürs Hans
' it Kenntnissen im Nähen . Angebote oder persönliche Vor-

n -llung unter Borlage von Zeugnissen beim Städt . AiefNNd»
tzeitSaint in Pforzheim , St . Georgenstr. 65.

Oberamtsftadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Donnerstag , d. 24 .Juni

'/,8 U. vorm , an Nr . 371 —460,
8 Uhr vorm , an Nr . 461 — 540,
*/s9 U vorm , an Nr . 541 — 630,
9 Uhrvorm . an Nr . 631 ^ - 720,
'/r10 Uhr vorm , an Nr . 721
bis z. Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Megmereiu II
Neuenbürg.

Unter Hinweis auf das Aus¬
schreiben des württ . Krieger¬
bundes in der Kriegerzeitung
Nr . 25 vom 20 . Juni wegen
Bezug von Marketender«
Ware« bitte ich die Kame¬
raden , ihre Bestellungen läng¬
stens bis 1. Juli bei mir zu
machen.

Vorstand Mahler.
Neuenbürg.

Schulkameraden des

Iilhrgsngs 1982
treffen sich heute Mittwoch
Abend 8 Uhr im »Adler .«

Möbliertes

Zimmer
für einzelstehenden Herrn auf
1. Juli zu mieten gesucht

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle unter „Zimmer"
erbeten.

««» «

Getragene weiche

werden wre

M mgefomt und
-«gerichtet.

: Z. Nrsssel»
; Piorzh - Im,
» Genossenschai1s1r . il

Telefon 3175.
» »
» » » » » i»» » » '»««" » » » » -»« » «

Neue und gebrauchte Schlaf¬
zimmer , ditb , Schränke,
Tische , Stühle , Diwav,
Sofas , Büfetts , Betten,
Röste , Matratzen , Waschkom¬
moden , Waschtische und
anderes sehr preiswert bei

Dillsteiner-
öchölÜk , Straße 18,

Pforzheim.

sM mM . „ s. Wn Mim
Kleiderstoffe, kartiert , sehr schöneMust-,88 cm breit , Lm 33.50 u .höhe,

Kostümstoffe, 130
Garbadme, reine Wolle, 130
Mantelstoffe, imprägniert, 130
Foulardseide, reizende Muster, 80
Voile , glatt, besticktu.bedruckt, 80,100 U.115
Dirndlstoff, hübsche Muster, 80
Musline , Kattune, Kleiderdruck. 70— 80

Schürzen- und Kleiderzeugle, 90 u. 120
Baumwollflanelle, 70 u so
KopftÜchle, 70X75

„ " „

,/ "
" "

" n "
Stück

98 — ,.  „
ISO .—
120 .—

71 .50 u .höher
28 .50 .. „
56 .75 .. „
19 .80 „ „
25 .50 „ „
21 .80 „ „
13 .75 „

vierteljährlich
bürg 12.75.
Post im OttS>,
smts-Berkehr
sonstigen inläni
-tI 3.4Sm.Postt
1s ÄLo» vor, höl
»kstehtkein Anspru
rSi- êr Jeittrno
ckSchahkmgdes Be

Bestellungen ne
Poststellen, in N
außerdem die 2

jederzeit ent

Kirolonto A
der Oberamts-'

Neuenbüi

1

I criisprvclrer L2 HVIlllvIinstra »»« 1 » 1.

Garten,
schön angelegt , sommerliche Lage , mit vielen tragbaren Obst¬
bäumen , großer Beerenanlage , Schuppen mit Stallungen für

Kleintierzucht , Wasserleitung vorhanden , auch als Bauplatz
geeignet , ist sofort preiswert z« verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle des „Enztälers " .

Einfamilienhaus
in Neuenbürg oder Umgegend

zu kaufen gesucht.
Offerten unter E . K . an die Enztälergeschäftsstelle.

Deutsches Reichspatent angem.

Der zuslNkMulegbjlre LiigM.
Tragkraft 500 kx.

Unentbehrlich für jede Familie . Prospekte gegen Vorein¬

sendung von 2 .60 zu beziehe» durch

Wilhelm Protz , Sprollenhaus.
Neuenbürg.

Hengus
von 20 Aar hat zu verkaufen

Ronnaft.
Neuenbürg.

Habe 120 Liter

zu verkaufen
Zeug , Witwe. Windhof.

Höfen  a ./Enz.
Ein gelber Schweißhund

ist mir

abhanden
gekommen und bitte um sach¬
dienliche Mitteilung . Vor
Ankauf wird gewarnt!

Carl Luftnaner,
Gasthof z. „Ochsen " .

zu Stumpensprengungen pro
Kg. ^ 10 — , bei größerer
Abnahme Preisermäßigung.

Emil Hildinger,
Brötziugeu,

Mühlstr . 5 , Telefon 3284.

Habe laufend abzugeben:Klucken
L 45 °̂ l mit 10 - 15 Hühner-
Kücken, 1— 3 Wochen alt ä
8—10 Ente « Kücken
1— Z Wochen alt 9 — 12
Garantiert lebende Ankunft.

I . Pöhler , Ulm,
«eflügelh . f.

Ein junger

NIann

Arnbach.
Bestellungen

auf prima

Milch- md
Wsttschm«

garantiert seuchenfrei könne«
gemacht werden bei.

Ernst Bnchter,
Schweinehändler.

Conweiler.
Habe noch eine» zster-

haltenen

Sitz- und
Liegewagen

zu verkaufen
Friedrich « Snerlt

beim „Adler ."

Stuitga
namens der
letzten Lersuc
tion angesrac
Verhandlunge
Regierung e
Pflüger namc
wort eingega
Landeskonfere
oder mehrere
zu entsenden.

Berlin,
Ministersa. Z
sehen Partei
nalen Volkspi

Ten»
Die soz

nach der Kon
Mieren wege
tiger Lebensu
zu hoch anerb

gibt
10-

für ein Krankei
20 Pfund reine«

MÜncher
Mittelpartei, 1
in einer geschl
schewisten wai

zick . Magens . Ko
unbedingt den
aber gewisse
Staatenbundes

sweit gediehen,
zum Tagespreis ab ? Angeboiem Zürich mit
mit Preis und lieferbare Menge Franzosen ^
an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

Kommissar in

mit schöner Handschrift
findet auf unserem Kontor
sofort Stellung . Schriftliche
Offerten , womöglich mit Zeug¬
nisabschriften erbeten.

Dampfwaschanstalt
Birkenfeld.

Wir suchen zwei

bei hohem Lohn.
Knrhans Schwarzenberg,
Post Liebenzell b. Schömberg.

Gesucht auf I . Juli oder
später ehrliches , kräftiges

Mücken,
über 16 Jahre alt , für Küche
und Haushaltung , zu Familie
ohne Kinder . Reichliche Ver¬
pflegung , gute Behandlung und
hoher Lohn zugesichert.

C. Straile , Kaufhaus,
Althengstett  bei Calw.

Gesucht aufs Land evang.

Ziininer-Wdchen
das nähen und bügeln kann
und Kinder lieb hat . Zeugn.
und Gehaltsansprüche einzu-
schicken an

Freifrau Felix v . Göler,
Sulzfeld in Baden.

S a l m d a ch.
Guterhaltenes

Fahrrad
mit ganz neuer Bereifung Hut
zu verkaufen

Emil Frickert.

Herrenal b.

e
in guter Qualität und moderne»
Farben von »ck 175 —250 pu
Mete », sowie weiß «. schwatz

MWnengm
billig abzugeben . Zu erfrage»
Friedrichs Hof, Telefon 6S,

München
erfahren will,
Ernte in Berk
daß der bayeri
heit gegeben se
treidepreise zu
«egen, daß de
M . Auch di>
eine Frist von
damit vorher d
gehört werden.

Bieselsberg.
Eine 20 Wochen trächtige

Nutz- oü
^ Fahrkul,

hat zu verkaufen
Schnckert Wtv^

Bieselsberg.
Zu verkaufen

Daß Et>
Berlin, 2

Mtz mit detai
Wehen, da all

fEinnahmen sta
'Reichs finanzmir
MOV Millior
IM angesorde
Refforts, name
nnd Kriegsfolg'
inng dieser Fog
fieuerpolitik ev

eine sch>°^ «M Lohnabzu
^ »euer Lohnford

sowie eine ,

Nutz mit Kalb-
JakobKufterer.

Serliu , L
7 -den, konnte
ü°ch nicht er'

Wald hat

aus der Lüneburger
1 Bock. 2 Schaft
1 Lamm verkauft

Mohr jr .. M«
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